
evangelikaler emeinde-Ethik bzw. ein Gegen- Jermann Hartfeld, Homosexualıität 1Im Kon-
modell nichtevangelikaler1  urden Bereich text Von Bıbel, Theologie un Seelsorge.Sexualität, Partnerschaft und Ehe? Brockhaus Verlaguppertalun Zürich 1991,

ährend die chrıften aus Verlagen mıiıt Van- 318 Seiten, 49,80
gelıkaler Orientierung verbindlıche und konkrete
Aussagen Verhaltensnormen aufdem Gebiet Gleich beım ersten Durchblättern machte miıch
der Sexualıtät, der Ehe und Partnerschaft INa- das Buch neugler1g: Es beschäftigt sıch umfas-
chen, fordern Schriften dUus niıchtevangelikal OTr1- send mıt einer Vıelzahl theologischer, psycho-entierten Verlagen ZUTr Bıldung einer eigenen logischer und seelsorgerlicher Ansätze 1m Um-
Meıinung heraus. gang mıt der Homosexualıtät: urteilt 1Meren-

eil Folgerungen ist der letzte Teı1l zıerend, aber VoNn dem eindeutigen Ausgangs-der Dissertation. Zwischen evangelıkalen Grup- punkt her, daß die Homosexualıtät nıcht
PCN und der Volkskirche bestehen tiefgreifende als Schöpfungsvariante ansıeht und bekennt, sıch
Unterschiede in grundlegenden theologischen aus seelsorgerlicher Verantwortung mıt dem The-
und ethischen Posıtionen. Deshalb sucht Busche beschäftigen wollen Dieser ganzheıtlıche‚„„das espräc. und sieht alleın in der uIinahme Ansatz beeindruckte mich, und eshalb las ich das
des Dıalogs dıe ance, iıne unheı1lvolle Pola- uch weniger unter Frage, WwWIe diese und jenerisıerung 1mM aum der evangelıschen Kırchen Theorie und Erfahrung beurteilt werden würde,überwinden‘‘ (Seite 343) sondern unter dem Gesıichtspunkt, WIeEe weıt das

Miıt 13 Fragen das evangelısche Schrift- uch diesem umfassenden Anspruch gerecht wird.
Sexualıtät, Partnerschaft und Ehe endet Das TIThema wiıird In vier umfangreichen Kapı-die Dissertation. Diese Fragen sollen Hılfen ZUT teln erarbeitet:

Beurteijlung des Schrifttums sein Z den Ursachen der Homosexualıtät“‘ stellt
Der Vorteil des Buches ist, daß sıch Fachleute Hartfeld fest, dalß der an der Erkenntnis ke1-

mıiıt dieser Arbeıt einen guten Überblick über die Entscheidung darüber zula ob sowohl Um-
sexualpädagogische Liıteratur verschaffen kön- welteıinflüsse Is auch biologische Faktoren ZUT
NCNn Das uch biletet Krıterien Auswahl be- Entstehung der Homosexualıtät beitragen, ob-
stimmter Bücher, die dann 1n spezliellen Fragen wohl Gr dıe Wirkung der Umwelteıinflüsse als
der Ehe- und Partnerseelsorge weıterhelfen kön- besser gesichert ansıeht.
116  = Das zweıte Kapıtel „Homosexualıtät 1m Kon-

Diese NOTIMN fleißige rbeıt 1mM Detaiıl zeigt ({exXxTt der Bıbel“ macht deutlıch, WwI1e stark sıch 1mM
wissenschaftliche Kompetenz des Autors. Für Alten WIE 1mM Neuen Testament die Haltung IS-
Fachleute WIEe Seelsorger, Eheberater, Psycho- raels wI1e der frühchristlichen Gemeinden in der
logen ist das Buch gee1lgnet. Dem interes- Frage der Homosexualıtät VONn der Lebenswirk-
s1erten Laıen und seelsorgerlich egabten Miıt- lıchker der S1e umgebenden Völker und elı-
arbeıter in der Gemeinde wırd 1n den vielen gıonen unterschieden hat Fazıt lau-
Fragen der Seelsorge und Begleitung kaum Wel- tet „Die biıblischen Autoren des Alten und Neu-
terhelfen Testaments sınd 1mM eIin1g: Homose-

xualıtät istevangelikaler Gemeinde-Ethik bzw. ein Gegen-  Hermann Hartfeld, Homosexualität im Kon-  modell nichtevangelikaler Ethik für den Bereich  text von Bibel, Theologie und Seelsorge. R.  Sexualität, Partnerschaft und Ehe?  Brockhaus Verlag Wuppertal und Zürich 1991,  Während die Schriften aus Verlagen mit evan-  318 Seiten, DM 49,80. .  gelikaler Orientierung verbindliche und konkrete  Aussagen zu Verhaltensnormen auf dem Gebiet  Gleich beim ersten Durchblättern machte mich  der Sexualität, der Ehe und Partnerschaft ma-  das Buch neugierig: Es beschäftigt sich umfas-  chen, fordern Schriften aus nichtevangelikal ori-  send mit einer Vielzahl theologischer, psycho-  entierten Verlagen zur Bildung einer eigenen  logischer und seelsorgerlicher Ansätze im Um-  Meinung heraus.  gang mit der Homosexualität; es urteilt differen-  Teil IV — Folgerungen — ist der letzte Teil  zierend, aber von dem eindeutigen Ausgangs-  der Dissertation. Zwischen evangelikalen Grup-  punkt her, daß die Bibel Homosexualität nicht  pen und der Volkskirche bestehen tiefgreifende  als Schöpfungsvariante ansieht und bekennt, sich  Unterschiede in grundlegenden theologischen  aus seelsorgerlicher Verantwortung mit dem The-  und ethischen Positionen. Deshalb sucht Busche  ma beschäftigen zu wollen. Dieser ganzheitliche  „das Gespräch und sieht allein in der Aufnahme  Ansatz beeindruckte mich, und deshalb las ich das  des Dialogs die Chance, eine unheilvolle Pola-  Buch weniger unter Frage, wie diese und jene  risierung im Raum der evangelischen Kirchen  Theorie und Erfahrung beurteilt werden würde,  zu überwinden“ (Seite 343).  sondern unter dem Gesichtspunkt, wie weit das  Mit 13 Fragen an das evangelische Schrift-  Buch diesem umfassenden Anspruch gerecht wird.  tum zu Sexualität, Partnerschaft und Ehe endet  Das Thema wird in vier umfangreichen Kapi-  die Dissertation. Diese Fragen sollen Hilfen zur  teln erarbeitet:  Beurteilung des Schrifttums sein.  „Zu den Ursachen der Homosexualität“ stellt  Der Vorteil des Buches ist, daß sich Fachleute  Hartfeld fest, daß der Stand der Erkenntnis kei-  mit dieser Arbeit einen guten Überblick über die  ne Entscheidung darüber zuläßt, ob sowohl Um-  sexualpädagogische Literatur verschaffen kön-  welteinflüsse als auch biologische Faktoren zur  nen. Das Buch bietet Kriterien zur Auswahl be-  Entstehung der Homosexualität beitragen, ob-  stimmter Bücher, die dann in speziellen Fragen  wohl er die Wirkung der Umwelteinflüsse als  der Ehe- und Partnerseelsorge weiterhelfen kön-  besser gesichert ansieht.  nen.  Das zweite Kapitel „Homosexualität im Kon-  Diese enorm fleißige Arbeit im Detail zeigt  text der Bibel‘“ macht deutlich, wie stark sich im  wissenschaftliche Kompetenz des Autors. Für  Alten wie im Neuen Testament die Haltung Is-  Fachleute wie Seelsorger, Eheberater, Psycho-  raels wie der frühchristlichen Gemeinden in der  logen u.a. ist das Buch geeignet. Dem interes-  Frage der Homosexualität von der Lebenswirk-  sierten Laien und seelsorgerlich begabten Mit-  lichkeit der sie umgebenden Völker und Reli-  arbeiter in der Gemeinde wird es in den vielen  gionen unterschieden hat. Hartfelds Fazit lau-  Fragen der Seelsorge und Begleitung kaum wei-  tet: „Die biblischen Autoren des Alten und Neu-  terhelfen.  en Testaments sind im Befund einig: Homose-  xualität ist ... ein offenkundiger Verstoß gegen  Hans-Detlef Saß, Celle  die göttliche Institution der Ehe eines Mannes  und einer Frau“ (S. 109).  Im dritten Kapitel „Homosexualität im Kon-  text der Theologie“ zeigt der Autor, daß die neu-  testamentliche Position nicht mit der in Theolo-  gie und Seelsorge heute weit verbreiteten Mei-  nung vereinbar ist, der Mensch solle die bei sich  vorgefundene Prägung der Hetero- oder Homo-  sexualität als von Gott akzeptiert annehmen.  Während dieser Teil eher zu kurz ausgefallen ist,  scheint mir die ausführliche Diskussion von AIDS  in diesem Zusammenhang nicht recht einleuch-  tend, so wichtig dieses Thema ist, zumal dadurch  das Vorurteil, AIDS komme fast nur bei Homo-  sexuellen vor, verfestigt wird.  22eın offenkundiger Versto/}Hafxs—Detlef Sal, Celle dıie göttlıche Institution der Ehe eines Mannes
und einer Frau'  6 (S 09)

Im drıtten Kapıtel „Homosexualıtät 1mM Kon-
text der Theologie‘“ zeıgt der Autor, daß die NCU-
testamentlıche Posıtion nıcht mıt der ın Theolo-
g1ie und Seelsorge heute weiıt verbreıiteten Meı-
Nung vereinbar ist, der Mensch solle dıe be1 sıch
vorgefundene Prägung der Hetero- oder Homo-
sexualıtät als Von ott akzeptiert annehmen.
ährend dieser Teıl eher kurz ausgefallen ist,
scheımint mır dıe ausführliche Dıskussion VON AIDS
in diesem Zusammenhang nıcht TecC| einleuch-
tend, wichtig dieses Thema ist, zumal adurch
das Vorurteıl, AIDS komme fast ur be1 Homo-
sexuellen VOT, verfestigt wird.



Das vierte und umfangreichste Kapıitel rag IL Zur HEUGFEI Theologiegeschichteden Titel „Homosexualıtät 1mM Kontext der Seel-
co  sorge und beschrei1bt, dıfferenziert wertend, die Dr. Uwe Swarat, Alte Kirche und Neues 'Te-
wichtigsten medizinıschen und psychologischen tament Theodor ahn als Patristiker,Therapıeansätze auch iın iıhrer Beziehung OC  auserlag Wuppertal und Zürich 1991,den heute häufigsten Seelsorgeentwürfen. Hart- 578 Seiten, P 88,00feld irreversible medizinısche Eıngriffe ab,
beschreibt das Pro und Contra der unterschied- eodor Zahn ırdden meılsten heutigen ITheo-
lıchen Therapıeansätze und kommt seiner logen und besonders den Jüngeren unter iıhnen
eher vorsichtigen Beurteilung dem eindeuti- bekannt se1n, W1e ıh: auch noch dıie drıtte
gCH rgebnıis: „Die Umwandlung der homose- Auflage der RGG nahezu ausschlheldlic charak-
xuellen Neigung in die heterosexuelle ist mOÖg- erisliert: als Neutestamentler. Da Zahn dabe1
lıch““ (S 265) ach einer thesenartigen Zusam- eın „Streng konservatıver““ WAäl, der wahrschein-
menfassung olg ein csehr materıjalreiches ıte- ıch als eıner der etzten ernstzunehmenden FOr-
raturverzeichnıiıs. scher die Echtheit aller ntl Bücher und die

Der Verfasser ist rußlanddeutscherer!und Hiıstorizıtät iıhrer nhalte behauptete, War und
gegenwärtig Pastor eiıner evangelısch-freikirch- ist einer größeren Popularıtät kaum zuträglich.

Gleichwohl sınd die Zahnschen Kommentare deslıchen Gemeinde in Kamp-Lintford. Sein Buch
ist zunächst eine lohnens- und lesenswerte Mate- KNT und desgleichen etwa seine anonsge-
rialsammlung, die be1 er Vielschichtigkeit schichte auch aus der gegenwärtigen Dıiskuss1-
nıcht scheut, eindeutige Wertungen fällen und kaum wegzudenken selbst WEEeNNn Ss1e nıcht

„tradıtionellen“ Verständnis der biblischen selten ur als Kontrapunkt und abzulehnender
Grundaussagen Homosexualıtät festzuhalten. Standpunkt angeführt werden. Zahn teılt damıt
Dies kann allen denen elfen, dıe mıiıt dem Autor das Schicksal vieler theologischer Größen, In
1m Verständnis der bıblıschen 1C ein1g sınd und espräc und Auseinandersetzung unterschied-
be] der oft aggress1v vorgetragenen Auffassung lıcher Richtungen lediglich als „Steinbruch“ für
eiıner die bıblıschen Grundlinien relatıyvierenden Argumente mıißbraucht werden.
Sexualethi in Begründungsnotstand geraten Dieser durchaus kantıgen und theologisch auch

uch dem informierten Leser kann das uch unbequemen Gestalt nähert sıch Uwe Swarat ın
eiıne Von wertvollen Materalhlen und Eın- seiner 987 in rlangen angCNOMMENCN und VON
sichten vermitteln. Wer allerdings den für die theo- Karlmann Beyschlag betreuten Dissertation y 9-  m
logische und geistesgeschichtliche Auseinander- te Kırche und eues Testament‘  66 scheinbar über
ng unserer eıt ischen Begründungsme- die Hıntertreppe, indem den Lesern „Theo-

dor Zahn als Patristiker‘‘ vorstellen und näher-chanısmen nachgehen möchte, für die das IThema
Homosexualıtät geradezu einen „Paradefa  66 dar- bringen möchte. Hıerzu geht Uwe Swarat mıt
tellt, kann sıch be]1 Hartfeld leicht in der Fülle den Lesern einen langen Weg durch offensıcht-
einzelner ezüge und Hınweise verheren. I )as iıch alle Von>behandelten patrıstischen The-
wird dadurch begünstigt, da trotz aller Ghede- INEC  = Und alleın die Aufzählung dieser ırch-

manche Schwierigkeiten bestehen, dem 99 lıchen Forschungsgegenstände äßt die Gelehr-
ten Faden‘“‘ des Buches folgen Es IMNa se1n, samkeit des Forschers Zahn erahnen: Marcell
daß eın Ansatz wıe 1M vorlıegenden Buch den VON Ankyra, der Hırt des Hermas, Ignatıus Von
Wunsch nach grundlegenderer Dıskussion der auf- Antiochien, Tatıan, Theophilus VONN Antiochien,
geworfenen Fragen nicht befriedigen kann Clemens Von Alexandrıen, TeNAaus und die eın-
mu trotzdem immer wieder als dringliche Auf- aslıatısche Schule, die neutestamentliıchen ApOo-
gabe bewußtgemac. werden, gerade VON einem phen mıt ihren unterschiedlichen chrıiften,
betont bıblıschen Ansatz her. Fragen Verwandtscha Jesu, Fragen ZUT Ge-

Meın persönlıches Fazıt lautet: Hartfelds uch schichte des ntl Kanons und Glaubensbe-
über Homosexualıtät ist ıne ohnende Lektüre kenntnis und aneben immer wıeder Einzelthe-
und schlıe viele informatorische Lücken. Se1- INCN, wıe etwa das der „Geschichte des Sonn-

renzen welisen aber auch darauf hın, WIe tags  e& Be1l all diesen Themen, denen sıch Zahn
viel über dieses lange vernachlässigte Thema während se1nes Lebens immer wieder g_
noch gearbeitet werden muß außert hat, rag Uwe Swarat die Ansätze, For-

schungen und Ergebnisse ZUsammen und stellt S1e
Siegfried Großmann, Seesen dem Leser VOT. Leider hat Uwe Swarat 1N1-
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